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I WERKEN KURT EGGERS- 
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..."Der Krieger lehrt: 

Sei mutig! 

Das heißt: überwinde die Furcht, die dich zu ängstlicher 
Erhaltung des eigenen Lebens treibt. Denke daran, daß in deiner Tat 
die Zukunft deines Volkes ruht. Sei eingedenk, daß dein Leben, dein 
npf und dein Tod Beispiele des starken Lebens sind. Vergiß 
icn Augenblick, daß die junge Mannschaft deines Volkes mit 
Jen Augen jedem deiner Schritte folgt. 

Mutig sein heißt nicht mit dem Leben spielen, sondern es planvoll 
Erringung der Freiheit und zur Gestaltung der Zukunft des 
gen Volkes cinsctzcn. 

Sei edel! 

Das heißt: denke daran, daß du kein Mörder bist und nicht 
sinnloser Vernichtung dienst. Sei cingcdcnkt, daß deine Tat die Ehre 
der Nation ist. Um so härter und unerbittlicher aber ist dein Kampf. 
Edelmut gibt dem Feinde Ehre, hat aber kein schwächliches Mitleid 
mit ihm. Der Edle erwartet auch vom Feinde kein Mitleid, er erwartet 
nur dieselbe Ehre, die er ihm gibt. 


otirü stolz: 

Das heißt: denke daran, daß dein Tod die Erfüllung d 
ist und daß der Tod die Krönung der Pflicht ist. Denke 
dein stolzer Tod den Jungen zur Überwindung des Graue 
Wer stolz stirbt, raubt dem Tod den Schrecken..."... 


des Gesetzes 
c daran, daß 
ens verhilft. 


apferen Sterben 


..."Der Junge fragt: 

Wie geht der Starke in den Tod? 

Der Krieger antwortet: 

Die Haltung, die der Mensch dem Tode gegenüber einnimmt. 

Der Schwache zittert vor dem Tod, wie er auch vor dem Leben 
zittert. Denn Tod ist wie das Leben eine Entscheidung, zu der nur 

Die Menschen, die des Ixbens Sinn verkannten und sich zum 
Tode sehnen aus Erlösungswollcn aus dem Leben, haben Furcht der 
'Sünde Leben' gegenüber.... 

...Weil er die Furcht nicht kennt, nimmt er im Kampfe seines 
Lebens auf den Tod nicht Rücksicht. Weil er den Tod nicht liebt, 
sucht er ihn auch nicht auf. 

Der Starke weiß, daß der Tod der Tat ein Ende setzt und richtet 
so sein Leben ein, daß, wenn der Tod kommt, ein taterfülltes Leben 
abgeschlossen wird. 

Der Schwache fürchtet stets die Dunkelheit, besonders aber auch 
die Dunkelheit des Todes. Damm versucht er, jene Dunkelheit mit 

...Der Starke nimmt den Tod gelassen hin. Er sicht auch hier nur 

...Er überläßt es dem Gesetze, wo und wie es ihn nach der 
Verwesung des Leibes wirken läßt. 

'Ewiges Leben'. 'Unsterblichkeit' und Auferstehung' sind 
Formulierungen, die das Gesetz nicht zwingen können. 

Der Starke gibt sich voll Vertrauen dem Gesetz und weiß sich 
frei von Wünschen, die das Gesetz doch nicht durchbrechen können. 

Das ist seine Größe. 

Es gibt bisher nur ein geringes Wissen von einem Leben nach 
dem Tode, das ist das Leben im Gedächtnis der Gemeinschaft. 

Wer im Gedächtnis der Gemeinschaft lebt, des Geist ist 
gegenwärtig. 

Der Starke geht tapfer und gerüstet in das Sterben. Er lehnt das 
Grübeln über ein Ncbelrcich jenseits der Schwelle seines Todes ab, 
weil alles Grübeln nur die Tat unmöglich macht. 
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Kampfspruch 


Wir haben gekämpft 
Und wir werden kämpfen. 

Wie wir auch unsem Willen 
Gleich einer Fackel in die Nächte 
Leuchten lassen. 

Wir werden, Kameraden, 

Uns bei den Händen fassen 
Und aller Zagheit tiefe Schächte 
Im Sturmlauf überspringen. 

Und noch durch wehes Todesschreien 
Tönt unser Singen, 

Mil dem wir Einsamen 

Das Schicksal fordernd zwingen. 

Sich uns zum Zweikampf 
Nun zu stellen. 

Wen schiert das Sterben, 

Kameraden? 

Es gilt! 

Die Todeswaffen sind geladen! 

Wohl dem, der Tod und Leben trägt! 


Dem Führer 


In den Wäldern der Grenze lagen - 
Hinter uns das Gestern 
Des friedlichen Aufbaus, 

Vor uns das Morgen 


Gingen unsere Gedanken 
Zu Dir, 

Führer der Deutschen. 


Riefst Du uns auf 
Zur Idee der Nation. 

Wir traten heraus 
Aus der geborgenen Enge 
Und lernten 
An Deinem Beispiel, 

Die Sehnsucht 
Zur Tat zu gestalten. 

Das Reich 

War uns kein Traum mehr. 
Wahrheit und Wirklichkeit ward es 
Durch Dich, 

Führer! 

Die Fäuste 

Wurden uns hart 

Vom Zupackcn, vom Ringen. 

Die Augen 
uns schmal 

Vom in die Weitesehen. 

Du hattest 
Dein Volk gerufen. 

Den Kampf für die Ordnung 
Des Erdteils zu kämpfen. 
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